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K. Amtsgericht Nagold.
1. Die Sitzungen des Schöffengerichts finden im Jahr

1915 gewöhnlich am Donnerstag statt, am ersten
Donnerstag im Monat fallen sie ans.

2. Die Verhandlungen in bürgerlichen Rechtssachen wer¬
den am Dienstag abgehoben.

3. Als Gerichtstag , an welchem mündliche Anfragen
und Gesuche bei einem der Richter vorgetrogen, sowie
Anträge und Gesuche insbesondere auch Klagen Zu
Protokoll des Gerichtsschreibers angebracht werden
können, ist der Samstag bestimmt. Dringliche An¬
fragen, Anträge und Gesuche werden jederzeit eutgegen-
genommen.
Am Samstag können die Parteien auch— ebenso
wie am Dienstag — ohne oorgänzige Klage zur
Verhandlung eines Rechrsstretts vor dem Richter er-
scheinen.

4. Der Gerichtstag in Altenfteig wird im April der
Ostklfeiertsge halber am ersten Mittwoch, sonst am
ersten Montag des Monats , je von Nachmittags
3 Uhr an adgehalten, im August fällt er aus.

5. Der Gerichtsvollzieher in Nagold ist regelmäßig am
Samstag Vormittag auf seinem Geschäftszimmer an-
zuireffm.

Den 31. Dezember 1914.
Obsramtsrichter: Ulshöfer.

A - chkevarnl Wsgotd.
Einschränkung des Verbrauchs von Weizenmehl.

Obwohl durch vielfache Hinweise in den Blättern, so¬
wie von Setten des Oderamts die Angehörigen des Bezirks
aus die Notwendigkeit der Einschränkung des Verbrauchs
von Weizenmehl und insbesondere der Herstellung von
Backwerk und Kuchen hingewiesen worden sind, war an
Weihnachten von Beachtung dieser Warnung nicht viel zuspüren.

Die Bevölkerung scheint davon auszugehen, daß eine
solche unnötig sei, da infolge der guten Ernte Korn und
Mehl in Fülle vorhanden sei. Dies trifft aber keineswegs
zu. Wenn auch Roggen in ausreichender Menge da ist,
so ist dies nicht der Fall beim Weizen, von dem Deutschland
nur zwei Drittel des Bedarfs erzeugt, also zu ein Drittel auf die
infolge des Kriegs unterbundene Zufuhr vom Ausland an¬
gewiesen ist. Soll hienach nicht im Sommer der Vorrat
von Weizen vor der Ernte zu Ende sein, so muß der Ver¬
brauch jetzt schon eingeschränkt werden. Dies umsomehr,

Beim Stabe vor Verdun.
In der Chemn. Allg. Ztg. lesen wir folgenden Feldpostbrief:

Trotz des schlechten Wetters geht eis mir ausgezeichnet,
und ich wundere mich selbst darüber, daß ich die enormm
Strapazen so vergnügt aushslte.

Unsere Infanterie, der unsere viertel Schwadron zugc-
Leilt ist, liegt in Schützengräben vor den Sperrforls von
Verdun. Verdun ist eine der stärksten und besten Festun¬
gen und von etwa 20 Forts umgeben. Ein Bataillon
halte heute nacht einen

Sturmangriff
der feindlichen Infanterie auszuhaltrn. Man ließ sie auf
80 Meter heran, dann wurde gefeuert. Ergebnis: 473
Gefangene, der Rest bedeckte wie eine rote Fläche das Feld
»or unserer Stellung. Die Kerl« warfen die Waffen weg,
gaben alles auf und brüllten: I>L Lasers est tlvis! (Der
Krieg ist zu Ende!) Die feindliche Infanterie ist überhaupt
sehr feige.  Heute nacht kamen Insanterie-Patrouillen,
»re gegen unsere Stellung vorgeschickt waren, mit erhabenen
Händen heran und ergaben sich, ohne auch nur den Ver¬
such gemacht zu hoben, ihren Auftrag zu erfüllen. Sie find
recht zermürbt und »erzweifelt.

Die Artillerie de» Feinde« ist sehr gut eingeschossen,
da sie da« Gelände genau Kennt und die Ortsbewohnerimmer noch durch

Verrat
mittel» unterirdischer Telephonleilungen unsere Stellung nach
den befestigten Batterien vermitteln. DieG analen die nur
beim Aufschlagen— und nicht wie unsere beim Au'sschloaen
sowohl wie in der Lust durch Brenneutzünder— erplodie-
rrn, sind, Sott sei Sank, nicht so gefährlich, da der Boden
zerwricht ist, und viele versacken, ohne zu zünden; und die,

als wir ja nicht wissen können, wie lange der Krieg dau¬
ern und wie die nächste Erme ausfallen wird.

Jedermann wird daher wiederholt dringend er¬
mahnt, diesen Verhältnissen Rechnung zu tragen, den
Verbrauch von Weizenbrot «nd Weizenmehl ein-
znschränke», den je igrn von Kuchen jeglicher Art «nd
Barkwcrk aber ganz z« «nterlafse». Knarr darf
denken, auf mich kommt es nicht an, was ich backe, kann
ich verantworten, und wie die Entschuldigungen alle heißen
mögen, sondern jeder übe Selbstzucht im Gedanken daran,
daß die im Lande Befindlichen durch Sparsamkeit in
alle« Teilen und beste Ausnützung aller Vorräte
zum wirtschaftlichen Siege Deutschlands beitragen
müssen, damit nicht die Feinde ihre Hoffnung, unser Vater¬
land sushungern zu können, verwirklicht sehen.

D e Ortspolizeibehörde « werden beauftragt, vor¬
stehendes ortsüblich bekannt zu machen.

Nagold, den 30. Dezember 1914. Komm ereil.
Pferdeansfnhrverbot.

Unter Bezugnahme auf di« im Staotsanzeiaerv. 4.
Sept. 1914 Nr. 211 veröffentlichte Min. Vers. v. 3. Sept.
19!4 betr. den Handel mir kriessbcauchbüren Pferden wird
erneut darauf hingerviesen, daß die Ausfuhr von Pfer¬
de» nach Orte« außerhalb Württembergs bezw.
der Aufkauf von Pferden durch badische und bay¬
rische Händler, welche solche ans Württemberg
anszuführeu beabfichtige«, verbiete» ist:

Dt- Ortsbehörde » werden angewiesen, dies wieder
ortsüblich bekannt zu machen und jeden widerrechtlichen
Abtransport zu verhindern.

Die Landjägermannschaft wird beauftragt, irr letz¬
terer Hinsicht gegebenenfalls unterstützend oder von sich aus
einzugrsisen.

Nagold, den 2. Jan . 1915. KommereN.
Bieheinfnhr.

Es ist Anlaß vorhanden, darauf hinzuweisen, daß
Rindvieh und Schweine, die von Baden nach Württemberg
eingeführl werden, der Stäg igen Beobachtung zu unterstelltnsind.

Die E-»führenden müssen sofort nach der Ankunft der
OrtspoUzeibehörde Mitteilung machen, welche gemäß 167
bis 169 d. M.B. o. 11. IuN 1912, R.Bl. S . 293 das

Erforderliche zu veranlassen hat.
Dies ist ortsüblich bekannt zu machen.
Nagold, 2. Januar 1915. Amtmann Mayer.

V» » «WS» - SS » SBMB » A» S« « SS» » »» ^ >» »MW« » AW» W« » WW,» g» MWAW» AWW,
welche zünden, wirken nur auf einen beschränkten Raum.
Die Schrapnells sind gefährlicher, La diese nur in der Lust
zerknallen und nicht beim Austreffen. Aber die Franzosen
schießen nicht gut, und dadurch ist die Wirkung nicht
so schlimm. Heute nacht Hobe ich zehn Stunden geschlafen,
nachdem ich die beiden letzten Nächte in strömendem Regen
im Freien und eine in einer zerschossenen Miih'e, wo Tür
und Fenster fehlten, zudrachte. Aber, wie gesagt,

man gewöhnt sich an alles,
und ich fühle mich äußerst wohl.

Unser Echwodrönchen besteht jetzt nur noch au« unge¬
fähr 15 Mann. Der Rest, über 100 Mann, ist hinter die
Front abkommandinl zur Bewachung der Bahnstrecken und
Str«ßen. Ich bin froh, daß ich mit hier sein kann, wo
es sehr interessant ist. Wir unterstehen dem Brigadestob
und wohnen mit dem Stab zusammen und bekommen»iel
zu sehen. Im Gefecht bewachen wir den Stab, gehöre«
Indirekt zur Oberleitung und wissen stet» üker die allgemeine
Lage Bescheid. Im dicksten Artillertefeuer waren wir auch
schon, und doch ist kein einziger von uns auch nur »ermnn-
dct. Bloß . wurde neulich sei« altes Roß unter«
Leibew.ggeplatzt. Er s lbfl bekam ein koch in seinen schö¬
nen Maate!, aber die Haut blieb unversehrt. Der einzige
von uns allen schwer emosundrne Verlust ist und bleibt
mein Kodak.

Herzlichen Denk für di« Postsendungen, die sich in
Bergen aufgetürmt Hallen, als ich gestern hier ««kam.
Darunter neueste Sendungen vom9. 11. «nd alte vom 20.
II . Wenn man eben immer an der Front ist. bekommt
man nur sporadisch, aber dann »iel. Man wird

gegen alles derart abgestumpft,
daß man unter den platzenden Granaten Über« Feld reitet,
wo die Toten und Brrwundete« liegen, und es, so schlimm

Der amtliche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier . 2. Ja . Amtlich.

Vormittags. (Tel.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Feindliche Angriffe«egen unsere Stillungen in und an den
Dünen nördlich Rieuport wurden abgewieft». In
de« Argvnneu machte» unsere Truppen auf der gan¬
ze« Front weitere Fortschritte. Heftige französische
Angriffe nördlich Berdnn sowie gegen die Frort Ailly-
Apremout »endlich Esmmeicy wurden unter schw-reu
Verlusten für die Franzose« abg-schlageu. Drei
Offiziere und hundert Franzosen wurden gesasgU-oenomwen.
Es gelang nuferen Truppen , hierbei das heißum-
strittene Bois Brü !« ganz zu nehme«. Kleinere
Geleckte südwestlich Saarburg hatten den von «ns ge¬
wünschten Erfolg . Die Franzosen beschießen in letzter
Zeit systematisch die Orte hinter: nuferer Front ; im
Unterkuniteroum einer rwsrrer Divisionen giong cs ihnen,
fünfzig Einwohner zu töten.

Die französische« amtlichen Berichte meldeten,
daß die Franzosen im Dorfe Steinbach Schritt sitt Schritt
für Schritt vorwärts kämen. Bon Stelnbach ist Unserer¬
seits kein Hans verloren; sämtliche französische Angriffe
auf den Ort stad sind znrüekgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. An der ostprenßi-
fcheu Grenze ist die Lage unverändert. Oestttch
Bzira und Nan-ka Abschn-tt gingen unsere Angriffe
b?r einigermaßen günstiger Witterung vorwärts . In
Pole » östlich der PMcu keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
WTB. Großes Hauptquartier, 3. Jan.

Amtlich. Vormittags. (Tel.) Westlicher Kriegs¬
schauplatz: Vor Westende erschienen gestern
mittag einige von Torpedobooten begleitete' feind¬
liche Schiffe, ohne zu feuern. Auf der ganzen
Westfront fanden Artillerie-Kämpfe statt. Ein
feindlicher Jnfanterieaugriff erfolgte nur nord¬
westlich von St .Menehould, der unter schwersten
Verlusten für die Franzosen abgeschlagenwurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz: In Ost¬
preußen und im nördlichen Polen keine Ver¬
bieg oirlletcht klingt, in fünf Minuten vergißt und sich das
Essen schmecken läßt wie sonst. Das erstemal ist es ein
ekelhafte« G sühl, w-nn die Granaten angepfiffen kommen
und eine lelch'e Beklemmung tritt btt jedem auf. Aber
jetzt Vergleicht man die Wirkung der einzelnen und freut
sich, wenn eine das Erdreich lns nders hoch sufwirft. Man
raücht seine Zigarre dabei. Ihr braucht deshalb nicht zu
denken, daß wir uns unvorsichtigd-m Feuer aussetzen.
Aber, wenn man auf seinem Pr sleu ist und die Kugel, die
für einen bestimmt ist, trifft, kann man'« nicht ändern. Et¬
wa» andere» ist es. wenn man ehne Bef.hl und ohne einen
Zweck zu erfüllen sich in Gefahr begibt. Ihr könnt versi¬
chert sein, daß wir

ganz » ernünftig Vorgehen,
was schon daraus ersichtlich ist, daß der Stab und die ganze
Schwadron trotz oieler Gefechtstoge und trotzdem wir mit¬
unter in der vorde-sten Front waren, unversehrt sind.

Unser General und — was mich besonders freut —
»uch unser Rittmeister haben»or ein paar Tagen

da« Eiserne Kreuzbekommen.
Für heute mutz ich schließen, da ich fitzt beim Reste

unserer Schwadron Stellvertreter des Rittmeisters, zugleich
auch Wachtmeister bin, und dem Rittmeister heute abend
noch den K»ps igeln mutz mit meiner schönen Maschine, die
schon den General »nd sämtliche Offiziere»erschönt Hot.
Auch habe ich einen Appell üder die Waffen adzuhalten,
die infolge de» üblen Wetter» in miserablem Zustande seinw rdrn.

Habt als» vielen Dank für Eure Sendungen und Briefe.
Mir gehte» wirklich außerordentlich gut und da» Leden
hier bekommt mir Keffer wie sonst. Zu Sorgen ist kein
Anlaß.



änderung. In Polen, westlich der Weichsel, ge¬
lang es unseren Truppen nach mehrtägigem harten
Ringen den besonders stark befestigten Stützpunkt
der russischen Hauptstellung Borzymom zu neh¬
men, dabei lOttv Gefangene zu machen und
sechs Maschinengewehre zu erbeuten. In drei
Nachtangriffen versucyten die Russen Borzy¬
mom znrückzugewinnen. Ihre Angriffe wur¬
den unter großen Verlusten abgewiesen. Auch
östlich von Räwa kam unser Angriff langsam
vorwärts . Die in den russischen Berichten
mehrfach erwähnten russischen Erfolge bei Jnow-
lodz sind glatt erfunden. Sämtliche russischen
Angriffe m jener Gegend sind sehr verlustreich
für die Russen abgewiesen und gestern nicht
mehr wiederholt worden. Im übrigen ist die
Lage östlich der Piliza unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Deutscher Fliegerangriff auf Dünkirchen.

WTB. London, 1. Jan . Gin ausführlicher Bericht der
Daily Mail über den Angriff deutscher Flug¬
zeuge aus Dünkirchen  besagt : Vorgestern haben
sieben Flugzeuge Bomben auf die Stadt abgeworsen. In
allen Teilen der Stadt wurden Explosionen gehört. Kaum
war ein Flugzeug verschwunden, als rin anderes erschien.
In der ganzen Stadt krachte Gewehrsruer, das auf die
Flugzeuge eröffnet wurde, die explodierende Bomben aus-
warfrn, die dichte schwarze Rauchsäulen heivorriefen. Biele
Häuser wurden beschädigt. Nack allen Richtungen flogen
die Scherben springender Fensterscheiben. An einer Stelle
wurden die Gleise der Straßenbahn mitten durchschnitten.
Die erste BLv.oe siel auf ein« befestigte Stellung, zwei

der: in' die Nähe der Bahnstation, dir vierte in di«
ue'Caumartin, die fünfte in die Küche eines Mlitärla-
retts, die nächste beim Rathaus in die Rue Saint Pierre
d Rue Nüuport, die letzte in die Nähe des Arsenals.

. sei Bomben fielen in die Vorstadt Rosendsal auf eine
Fabrik. Auch die Bezirke Oudekrrque und Beurne wurden
getroffen. Biele Personen wurden schwer verletzt. Die
Leichen waren schrecklich verstümmelt. Die Bomben waren
mii Kugeln oesüllt, die die Mauern verschiedener Gebäude
wie ein Sieb durchlöcherten. Ein deutsch?» Flugzeug
kreuzte als Wache außerhalb der Stadt und nahm an dem
Ueberfall nicht teil. Offer bar ti li es sich bereit, etwaige
Angriffe feindlicher Flieger abzuwehren.

Englische Kriegsschiffe beschießen
Zeebrügge.

Der „Berliner Lokalanz iqer" meldet aus Rotterdam:
Der „Nteuwe Rotterdamsche Courant" berichtet aus Oost-
burg von Donnerstag ncchmittao, daß zwei englische
Kriegsschiffe  auf de? Höhe von Zeebrügge  er¬
schienen, vier Schüsse gegend<e Küste abgegeben hätten und
zwar wahrscheinlich auf den Leuchlturm, der den Deutschen
als Beobachrungspunkt diene. Auch in der Richtung Knocke
habe man Rauchwolken ersehe».

Kaiser und Papst.
Großes Hnnsttqnartier, 2. Jan. (W.T.B. Amt¬

lich.) Zwischen Sr . Majestät dem Kslser und Sr . Hei¬
ligkeit dem Papst hat gestern folgender Telegrammwechsel
stattgefunden: „An Se. Majestät Wilhelm II., Deutscher
Kaiser. Im Vertrauen aus die Gefühle christlicher Räch-
penliebe, von der Ew. Majestät beseelt sind, bitten wir Tw.
Majestät, diese« unheilvolle Jahr zu beendigen und das
neue zu eröffnen mit einer Handlung kaiserlichen Großmut,
indem Tw. Majestät unseren Borschlag annehmen, daß
zwischen den kriegführende» Staate « ei» Austausch
der sür den Militärdienst künftig als untauglich an-
znfehenden Kriegsgefangenen stattfinden möge. Papst

Kriegschronik V.
(Monat Dezember.)

1. Dez. Da« Große Hauptquartier veröffentlicht die
Episode aus der Schlacht bei Lodz am 29. November, wo
deutsche umzüngelte Tmppen sich durchgeschlagen und 12000
Russen gefangen genommen hatten. — Bom 11. November
bi« 1. Dezember 80 000 Russen gefangen.

2. In der zweiten Kriegesttzung des Reichstags gefor¬
derter5 Milliarden-Keedit angenommen. — Im A gonner-
«ald hat württ. Ins.-Regt. 120 starken Stützpunkt genom¬
men, 300 Gefangene gemacht. — Belgrad wird von den
Oesterreichern eingenommen. — Die türkischen Truppen neh¬
men die Stadt Ardanatsch ein. — Die Franzosen erleiden
in Marokko eine Niederlage.

4. Fürst Biilow übernimmt die Geschäfte des Botschaf-
ters in Rom. — Französische Angriffe in Flandern und
bet Alikirch abgewiefen. — Ruffische Angriffe östlich der
masurischen Seenplatte zurückge'chlagen. — Feindliche Flie¬
ger werfen in der Nähe von Freiburg Bomben ab. — Die
Türken Kämpfen am Tschorok und bei Adschara erfolgreich
-- Bor den Dardanellen wüd ein englische» Unterseeboot
vernichtet.

5. In Flandernu. südl'ch von Metz französische Angriffe
abgewiesen. — Bei La BcssSe und Alikirch machen unsere
Truppen Fortschritte. Erfolgreiche Gefechte an den masuri¬
schen Seen. 1200 Russen gefangen.

Benedikt XV."D — „An Se. Heiligkeit, den Papst, Rom.
Indem ich Ew. Heiligkeit für Ihr Telegramm danke, ist
es mir ein Herzensbedürfnis zu versichern, daß Ew. Hei¬
ligkeit Borschlag, das Los der für de» ferneren Militär¬
dienst untauglichen Kriegsgefangenen zu lindern, meine
volle Sympathie findet. Die Gefühle christlicher Näch¬
stenliebe, von der dieser Vorschlag eing geben ist, entsprechen
durchaus meinen eigenen Ueberzrugungen und Wünschen.
Wilhelm."

Wie «, 3. Jan. (WTB.) Die„Politische Korresp."
meldet aus Rom: In vatikanischen Kreisen gibt man der
Hoffnung Ausdruck, daß der vom Papst an die kriegfüh¬
renden Mächte ergangene Vorschlag über den Austausch
der für den Militärdienst untauglich gewordenen Kriegs¬
gefangenen allerseits eine günstige Aufnahme finden werde.
Dem Heiligen Stuhl sind bereits von mehreren beteiligten
Staaten zu stimmende Antworten  zugegangen.

Hindenburgs Tagesbefehl
zum Jahreswechsel.

Berlin , 1. Jan. (WTB.) Die Berliner Morgenpost
meldet. Generalfeldmarschall von Hinden-
burg  hat aus Anlaß des Jahreswechsels  folgenden
Tagesbefehl  an seine Armee erlassen: Hauplgiiartier-
Ost, 30. Dezember 1914. Soldaten des Ostheercs! Am
Schluß des Jahres ist es mir ein Herzensbedürfnis, auch
meinen wärmsten Dank und meine vollste Anerkennung
für das auszusprechen, was ihr in dem nun abgelaufenen
Zeitabschnitt vor dem Feinde geleistet habt. Was ihr an
Entbehrungen getragen, an Gewaltmärschen ausgesührt und
in langandauernden schweren Kämpfen errricht habt, das
wird die Kriegsgeschichte aller Zeiten stets zu den größten
Taten zählen Die Tage von Tannenberg und an den
Masurischen Seen, von Opatow, Iwangerod und Warschau,
von Wloclaoec, Kutno und Lodz, ron der Piliza, Bzura
und Rawka können Euch nie vergessen werden. Mit
Dank gegen Gott, der uns die Kraft zu solchem Tun ge¬
geben hak und mit festem Vertrauen auf seine weitere
Hilfe wollen wir in das mue Jahr eintreten. Treu unserem
Soldateneid werden wir unsere Pflicht auch ferner tun, bis
unserem Vaterland ein ehrenvoller Frieden gewiß ist. Und
nun weiter frisch braus! Wie 1914 so auch 19 l5. Es
lebe S . M. der Kaiser und Köniz, unser allergnäd'.gster
Kriegsherr hunah! Bon Hmdenbu'g, Gencralfeldmarschall
und Oberbefehlshaber der gesamten Streitdräste im Osten.

Verdorbene Kartoffeln für deutsche
Kriegsgefangene.

W.T.B. London , 31. Dez. Der Botschafter der
Bereinigten Staaten hat dem Auswärtigen Amte einen
Bericht über seinen Besuch in dem Konzentrationslagerans
der Insel Man übergeben. -ans dem hervorgrht, daß die
Einrichtungen des Lagers im großen und ganzen gut sind,
daß der Ausruhr aber infolge der Lieferung schlechter
Kartoffeln entstanden  sei. Die Aufsichtsbehörden
des Lagers geben zu, daß eine Schiffsladung Kartoffeln
wurmstichig  gewesen ist, und daß die Gefangenen die
Nahrung zurückgewiesen haben.

Gerettet und gefangen.
Amniden, 1. Jan. (W.T.B.) Ein Fischdsmpser

landeie hier den englischen Flieger Hawnett,  den Kom¬
mandanten des Lustgeschwaders, das kürzlich Helgoland
überfiel. Hawnett wurde in der Nähe Helgolands gerettet
und blieb7 Tage an Bord des Dampfers, der ihn wegen
des Wetters nicht an Land setzen konnte.

Die Oesterreicher machen LVOO Gefangene.
Wie «, 1. Jan. (W T.B.) Amtlich wird verlaut-

bart vom 1. Januar 1915 mittags: Die Kämpfe in den
Karpathen und in der Bukowina dauern an. Sie führten
gestern zu keiner Aenderung der Situation.
Im Bialaabschnitie südlich Tarnow wurden tagsüber und
während der Nacht wiederholte feindliche Angriffe unter

6. Die Stadt Lodz wird von den Deutschen besetzt. —
Der englische Minenleger„Mary" ist durch eine deutsche
Mine gesunken. — In Westgaiizien und den Karpathen
werden von den Oesterrcichern" und Ungarn 2700 Russen
gefangen genommen. — Die Türken schlagen die Englän¬
der am Täbris.

7. In Nordpols» wird von den deutschen Tmppen
ein durchgreifender Erfolg errungen. — In der Gegend von
Piotrokom werden ruffische Hilfsiruppen zurückgeschlagen.

8. Oestrich von Barenns« wird ein französischer Stütz¬
punkt genommen. — Der deutsche Hilfskreuzer„Prinz Ei-
tel" versinkt den englischen Dampfer „Charitas„. — Die
Oestereicher nehmen in Westgrlizien 5000 Russen gefangen.
— In der Seeschlacht an den Falklandsinseln werden die
deutschen Kreuzer „Scharnhorst", „Gneisenau", „Leipzig"
und „Nürnberg" versenkt, die „Dresden" entkommt.

9. Französische Angriffe im Westen werden überall ab-
gewiesen— Die Russen haben sich rm der Aiazga wieder
gestellt. — Sin engl-sch-sranzösischer Flottenangriff aus die
Dardanellen ist völlig gescheitert.

10. Der Goldbestand der Reichebank übersteigt zum
erstenmal seit Bestehen des Reichs2 Milliarden Mark. —
Französische Flieger werten Bomben über Freiburg ad. —
Przaemysz am rechten Weichselufer wird von den Deutschen
im Sturm genommen. — Die Österreicher haken bisher
in den Kämpfen in Westgalizien 10 000 Russen gefangen.

11. In Flandern machen unsere Truppen Fortschritte.
— Die türkische Flotte beschießt die Umgebung von Baium.
— Afghanistan geht gegen Indien vor.

schweren Verlusten des Gegners abgewiesen. Unsere Trup¬
pen machten hierbei 2000 Gefangene  und erbeuteten
5 Maschinengewehre. Nördlich der Weichsel behindert an-
dauernd starker Nebel die Gefechtstäkigkeit. Es herrscht
daher teils Ruhe, teils werden neue Fortschritte gemocht.
Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts ereignet. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs: von Höfer,
Generalleut, ant.

Schlechte Aussichten der Engländer
in Deutsch-Osiafrik «.

Lnndnv, 31. Dez. WTB. Central News wird
aus Nairobi vom 4. Dezember gemeldet: Der Feldzug in
Deutsch-Ostafrika dürste sehr langwierig und anstrengend
werden. Es ist anzunehmen, daß die Deutschen ihre beste
Kolonie mit aller Macht verteidigen werden. Bei der An¬
lage der Eisenbahn haben sie die Beleidigung des Landes
berücksichtigt. In Tubora, etwa 30 Meilen landeinwärts
von Dar - es - Salam,  haben sie eine massive moderne
Festung errichtet. Als der Krieg ausbrach, waren alle ver-
sügbaren Mannschaften der Ascican Ristes im Iubalande
an der Grenze des italienischen SomaMandes. Die nächste
britische Eisenbahnstation war Boi. Ts ist verwunderlich,
daß die Deutschen die Ugandabahn nicht rechtzeitig zerstö-
len, Mombaffa besetzten und dadurch das Protektorat von
auswärtiger Hilfe adschnitien. (Diese Äußerungen zeugen
von einer ungewöhnlichen, aber nach der empfindlichen
Niederlage bei Tanga erklärlichen Bescheidenheit.

Besetzung der Galsmoninselu.
W.T.B. Einer Rotterdamer Depesche des „Berliner

Lokalanzeigers" zufolge wird aus Meldourre in Australien
gemeldet, daß die australische Regierung die größte der
Salomoninseln , Bougatnoille , besetzt  und
darauf die englische Flagge gehißt habe.

Niederlage der Engländer in Südafrika.
WTB. Amsterdam, 1. Jan . Eine Londoner Reuter¬

meldung aus Pretoria berichtet ergänzend über das Gefecht
am 22. Dezember: Die Regierungstruppen hatten den Auf¬
trag, gewisse Stellungen zu besetzen und Patrouillen ous-
znsenden. Die PatrruAen des Kommandanten Kenhard
rückten am 22. Dezember morgens in der Richtung aus
Schuitdrift au» und bekamen Fühlung mit dem Feind.
Die Regierungstruppen wurden schließlich, um einer Um¬
zingelung zu entgehen, genötigt, drei bis vier Meile» zu¬
rückzugehen. Während des Rückzugs wurden 24 Mann
gefangen. Inzwischen kam auf dringende Aufforderung
Kapitän Bronkhorst mit 126 Mann Verstärkung. Es ent¬
stand ein heftiges Gefecht.  Maritu und Kem ver-
suchten wiederholt, die Regierungstruppen zu umgehen,
wurden aber jedesmal zurückzetrieben. Als der Abend
bereinbrach, zogen sich die Buren nach Waterho! zurück.
Aus Seite» der Regierungstruppen wurde ein Manu getötet,
zw:i Mann wurden verwundet. 92 Wan « 'wurden ge¬
fangen genommen. Sin Mexiorgeschütz, das vorher- un¬
brauchbar gemacht worden war, 80000 Patronen, eine
Ambulanz und leere Wagen wurden erbeutet. (Notiz: Diese
Reuiermeldung, deren Fassung die Frage offrnläßt, wer die
G fangsnen und das Kriegsmaterial erbeutet hat, wird von
holländischen Blättern verschieden gebracht. Das Amster¬
damer Allqemeen Handelsblad begnüzt sich bei der Stelle
über die Gefangenen mit dem Kommentar, daß der genaue
Sachverhalt aus der Meldung nicht heroorgehe. Der
Nieuwe Rotterdamsche Courant bringt die Nmtermeldung
in der Fassung, daß die südafrikanischen Regierungstruppen
die 92 Gefangenen und da« Kriegsmaterial verloren.

Amsterdam, 1. I m. (WT.B.) Die Ansicht des
Nieuwe Rstierdamschen Coura t, die Reutermrldung aus
Pretoria über das Gefecht zwischen Regierungstruppenund
dem Burenvbersten Maritz, die von der Gefangennahme
von 92 Man», sow'e von der Erbeutung eines Maximge-
schützrs spricht, sei dahin zu verstehen, daß die südafri¬
kanischen Regier ungstruppen  die 92  G e.

12. Ein weiterer Stützpunkt in den Argvnnen wird
erobert; die französischen Angriffe werden auf der ganzen
Front znrückgeworfen. - Die Oesterreicher schlagen dis
Russen bei Limanowa.

13. Französische Flieger werfen wieder Bomben auf
Freiburg ab. — In Nordpolen werden von uns feindlich«
Stellungen eingenommen, 11 000 Gefangene gemacht und
43 Maschinengewehre erbeutet. — Die Oesterreicher schlagen
die Russen bei Mieloezka. östlich von Krakau und machen
6000 Gefangene.

14. Französische Angriffe zwischen Maas und de»
Bogesen werden ebgewieien. — In den Karpathen wurde»
von den O-fier?eichern 9000 Russen gefangen.

15. Die seindl ch'n Vorstöße in Flsndern und Frank¬
reich abgewiesen. — Die Oesterreicher dringen in Galizien
bis Irlo -Raibrvl vor und machen 31 000 Gefangene. —
Die Oesterreichtr räumen Belgrad ohne Komps. — DK
Türken schlagen die Russen an der Grenze des Vilojrts
Wan und an der persischen Grenze zurück.

16. Ein feindlicher Vorstoß bei Nieuport, durch Schiffe
unterstützt, mißlingt gänzlich. — Untere Truppen erstürmen
eine Höhe bei Sennhoim. — In Nordpolen machen unser«
Truppen 3000 Gefangene. — Das alte türkische Linienschiff
Mussudise" wird durch einen Torpedoschuß zum Sinken

gebracht. — Teile unserer HochseestrebKräftebeschießen die
englischen Ki stenplätze Scarborough und Hartlepasl; zw«
englische Torpedobootszerstörer werden von uns vern chiet.

Azrhqptug!»W.)



sangenen und da« Kriegsmaterial ver¬
loren , bestäiigt sich als richtig.

Vermischte Nachrichten.
Wie der . Lokalanzeiger" erfährt, hat der Reichs¬

kanzler  die Nachricht erhalten, daß sein ältester
Sohn.  Leutnant i« Leibkürasfier-Retziment. von dem es
hieß, daß er verwundet in russische Gefangenschaft geraten
sei. am v. Dezember bei den Kämpfen in Polen gefal  -
len  ist.

Lo»b»ir, 2. Jan. (Reuter.) W.T.B. Sechs neue
Armeen  zu je drei Armeekorps sind gebildet worden.
Kommandeure werden sein: Der ersten Armee: General
yaig.  der zweiten: Smith Dorrie », der dritten:
Hunter,  der vierten: Jean Hamilton,  der fünften:
Leslie Rundl », der sechsten: Drude Hamilton.

B «e»os Aires , 2. Jan. (W.T B.) . La Prensa"
bringt ein Telegramm aus der Grenzstadt Formosa, wonach
in Paraguay  eine Revolution ausgebrochen
ist. Der Ausstand hat mit der Meuterei eine» Artillertere-
gimknt» begonnen. Der Präsident ist gefangen
genommen worden.

London, 2. Jan. W T.D. (Reuter.) Weitere 80
Mann der Besatzung der Formadible  solle» durch
einen Iischdampfer gerettet worden sein. Das Rettungewerk
wurde durch Stnrm sehre schwelt.

L»»do», 2. Jan. (W.T B ) Daily Telegraph mel¬
det aus Peking vom 30. Dezember: Puans chikat  hat
ein Gesetz durchgebrach«, das ihm die Präsidenten¬
schaft aus Lebenszeit  sichert und ihm das Recht
der Wahl seines Nachfolgers' einräumt.

K»pa«h«s«r», 2. Jan . (WTB.) Ein Stiefelerlaß
des Chef» de» Petersburger Militärbezirks wurde in dem
Rjetsch vom 23/12. veröffentlicht. Darnach haben manche
russische Reservebatterien so schlecht gelieferte
Stiefel,  daß die Soldaten nicht damit ausrücken können.

Wiittlemtttg.BerWe.
In der pr »« ß . Nr . US ist verzeichnet : Res .-

Ins .»Regt . 227 : Nes . Wilhelm Herrmann , Nagold,  vermißt.

Aus Stadt rmd Land.
Nagold , 3. Januar IVIS.

Mus dem Melde
wird uns von unserem verehrten Herrn Verleger
Karl Zaiser eine Karle zugrssndt, derznfolge wir
beauftrag ! werden , allen lieben Bekannten,
Geschäftsfreunden , besonders den treuen
Abonnenten dir herrlichsten Grütze und
besten Neujahrs -Glückwünsche zu bestellen.

Dir Schristleitung.

DaS Eiser »e Kr««z erhielt Paul DLn 1her von
Nagold, Unteroffizierd. R. im Brigade-Ersstz-Bataillon
Nr. 35. Wir gratulieren!

A«S dem Maserv-lazarett . Am Samstagrmchmtt-
tag traf wieder ein neuer Derwundetentransport hier ein.
Mittels eines Lazarettzugs wurden 106 schweroerwundete
Krieger, meist Rheinländer, nach Nagokd übergesiihrt. Der
Lazarettzug war in manchen Teilen noch besser eingerichtet
als der letzthin hier angekommene. So war der Operaltons-
wagen größer, die einzelnen Wagen durch Telephon mitein¬
ander verbunden und die Berten bezw. Tragbahren noch
praktischer eingerichtet. Der Zug, ein sächsische- Lazarettzug
mit 90 Achsen, hatte seine9. Fahrt nach dem Kriegsschau-
piotz unternommen und kam. nachdem er bisher immer im
Osten war, zum erstenmole vom westlichen Kriegsschauplatz.
Die Berwvndeten kamen aus den Feldlazaretten von Bou-
ziers und Rethel und wurdenz. T. schon in den oorherge-

gangenen Lazarettstaiionen untergrb acht. Die übrigen ka¬
men noch Nagold, worauf der Zug direkt wieder ins Feld
fuhr. Dte Uebersührung durch die Saniiätskolonne erfolgte
nach»orhergegangener Erfrischung der Verwundeten schnell
und ordnungsgemäß. Unter ihnen befanden sich auch drei
verwundete Franzosen. Dir bisher noch hier weilenden
Französin wurden dieser Tag« nach Ludwigsburg gebracht.

Die Etadtkapelle hat im vergangenen Fahre wieder
treffliches geleistet, und es gebührt sich, daß man besten am
Iahresschlufle dankbar gedenkt. Besonders seit Kriegsbe-
ginn hat sie sich sehr für die öffentlichen Beraufialtungen
hergegeben. So denken wir noch daran, wie sie die aus¬
marschierenden Krieger zur Bahn geleitete, den Verwundeten
in den Lazaretten wiederholt Ständchen brachte, die ge¬
storbenen Krieger zur letzten Ruhe begleitete und am 1.
Adoentstage, am Weihnachtsfest und Sylvester ihre Weisen
ertönen ließ. Für olles die» misten wir ihr dank! Beson¬
ders rühmend sei noch erwähnt, daß die Stadtkapelle in diesem
Fahre im Hinblick aus die großen Opfer, die die Kriegs¬
zeit von der Einwohnerschaft verlangt, keine Hauskollekte
veranstalten werden wird. Für die Stadrkapelle ist dies ein
großes Opfer, da ihr die Kollekte immer ein erkleckliches
Sümmchen gebracht hat. Gönnern ist es jedoch immerhin
jreigestellt, wenn sie am Jahresschlüsse die Siadtkapelle mit
eine« kleinen Zeichen der Erkenntlichkeit erfreuen wollen!

s Jselshairfe «. Dieser Tage erhielt Friederike Mast,
Totengräbers Witwe von einem im Felde stehenden Krieger
aus Gündringen die schmerzliche Nachricht, da- ihr Sohn
August, der im Augustl. Fs. als Kriegsfreiwilliger zu den
Pionieren einrückte, bei einem Gefecht in Nordfrankreich
am 21. Dezdr. durch einen Bajonettstich tödlich verwundet
wurde. Infolge dieser Verwundung sei er bald gestorben
und schon am 22. Dezdr. mittags mit noch drei Kameraden
mit militärischen Ehren beerdigt worden und ruhe mit seinem
Kameraden Harr aus Nagold in einem Grcb in einem
Gottesacker, in welchem noch viele Soldaten ruhen. Mögen
sich seine Angehörigen mit dem Bewußtsein trösten, daß der
Tapfere als Held für das Vaterland gefallen tsti

Seid hMWtrrisch mit Brot und Mehl. :
»

O Untersch« a»d»rf . Nachdem Herr Paul König,
früherer Echulamtsoerweser hier, am 1. Dez. v. I . sein
zweites Dtenstexamen als Bolksfchullehrer glücklich absolviert
hat, hat er sich mit Pauline Kehle, Tochter des verstarb.
Schultheiß Franz Kehle hier verlobt und gedenkt am Frie-
densseste seine Braut heimzusühren. Wir wünschen Glück!

S? Unterschwaudvrf . Für de» im Felde gefallenen
Schulamtsverweser Josef Schneider ist B. Schupp, bisher
Unterlebrer in Horb, zum Echulamtsoerweser bestimmt worden.

Ebhause «. Wie der Süddeutschen Zeitung gemeldet
wird, hat eine Frau von hier dem Roten Kreuz ihre»
wertvollen Haorschmuck üderbracht; gewiß ein großes Opfer
und ein Beispiel der Opferliebe für Biele.

Sulz . Auch in unserer Gemeinde ist die Ehrentafel
der Ausmsrschierten um 2 Namen erweitert worden. Cs
erhislikn wieder2 wackere Helden, Söhne unserer Bürger
unter dem Weihnachtsbaum in Frankreich das E-serne Kreuz
durch ihre Offiziere an die tapfer« Brust geheftet. Ihre
Namen, 1) Wehrmann Jakob Wörner,  led Zimmec-
mann, Unteroffizier bei der 1. Komp. Landw.-Ins.-Regt.
Nr. 120, Sohn des-j- Martin Wörner, Zimmermanus hier;
2) Iohs . Proß,  led . Maler und Gipser, Gefreiter bei
der 6. Komp. Linien-Ins.-Regt. Nr. 126, Sohn des Iohs.
Proß, Gipsers hier. Ehre diesen Tapferen. d!e sich im
Heeresdienste vor dem Feinde für dir Sicherheit unserer l.
Heimat ausgezeichnet habe», daß sie so herrlich geschmückt
werden konnten.

-w- Obertalheim . Am Donnerstag fanden die
Ergänzunqswahlen in den Bürgeroukschuß stell. Die seit¬
herigen Mitglieder Johannes Lutz, Augustm Weber und
Ambros Klink wurden wieder gewählt. Neu eingetreten

3n tter Sturmilut cter Leit.
Originalroman aus dem Jahre 1813 von Otto Elster.

-es (Nachdruck»erknten).
„Ich werde Sie dem General Pork empfehlen, damit

Sie nach Beendigung des Krieges in der preußischen Armee
angestellt werden— die freiwilligen Truppen und die Frei¬
korps werden ja im Frieden aufgelöst und entlasten. Sie
find ein wackerer Offizier, solche Männer kann der König
brauchen."

„Ich glaube, erwiderte Eberhard lächelnd, „daß ich
3hre Güte kaum in Anspruch zu nehmen brauche."

„Weshalb nicht?"
«Sehen Sie die feindliche Stellung da vor uns, Herr

Major. Morgen werden wir sie angreifen— da« wird
viel Blut kosten- "

„Ah. Todesahnungen? !"
„Ich suchte den Tod nicht, Herr Major - "
„Das weiß ich. Aber selbst den Tapfersten überfällt

zuweilen solche Ahnung. Ich hoffe, daß sie Sie betrogen
hat und wir uns gesund noch dem Kampfe Wiedersehenwerden— — —"

Eine Ordonnanz trat mit einer Meldung an denM
sor Hera».

„Ich muß fori." sagte dieser, nachdem er die Meldur
gelesen. „Also auf Wiedersehen, lieber Heiderstedt-

rasch entfernte er sich, gefolgt von der Ordonnan
Eberhard blieb allein zurück. Er setzte sich auf einen Gren

stein, der am Wege stand, stützte die Stirn in die Hand
und hing weiter seinen ernsten Gedanken nach. Sie schweif,
len zurück in die Vergangenheit, in jene glückliche Zeit, da
er a» der Seite Fannys weilen durfte, wo ihr Lächeln, ihr
Blick ihn entzückten, wo ihre Hand in der seinen ruhte und
sie gemeinsam glückliche Zukunflspläne spannen.

Zwei Jahre kaum waren seitdem oe gangen, und doch,
wie weit, wie unendlich weit schien diese glückliche Zeit hin-
1er ihm zu liegen! Ein schöner Traum seiner Jugend war
es gewesen, den er durch eigene Schuld zerstört hatte.

Er gedachte der dunklen, flammenden Augen Wilmas
— er hörte ihr« begeisterten Worte — er fühlte ihre lei¬
denschaftlichen Küste aus seinen Lippen brennen, ihren schlan¬
ken Körper sich in feine Arme schmiege» — und er erbebte
unter dem Zauberbann, den diese Erinnerung noch immer
über seine Sinne zu werfen drohte. Er gedachte in inniger
Liebe der sanften Fanny, der Geliebten seiner Iünglingsjahre
und doch brandete sein Blut heftig empor, wenn er an
Wilma dachte.

Treulos schien er beiden zu sein, schwankend zwischen
der Liebe und Leidenschaft, ruhelos, friedlos umhertreibend
in der Sturmflut seiner G f hle, in der Sturmflut der
Zeit,in deren kriegerischem Ge öse er Bergesten zu finden suchte.

Was hatte er in den letzten Wochen und Monaten
nicht alles erlebt!

Mtt den Husaren und Jägern de« Hellwigschen Frei¬
korps hatte er halb Deutschland durchstreift. Vis zur Saale,
bi« Franken, bi« Kästet, hinter dem Rücken der feindlichen
Heere waren sie gestreift, in zahlreichen Erfechten und

ist an Stelle der verstorbenen Mitgliedes Klemens Dettling
Felix Ade. — Der älteste männliche Ortseinwohner. Stif-
tungspsleger Weber, wurde am Stephanstag unter zahl¬
reicher Begleitung zur letzten Ruhe bestattet. Er hatte ein
Alter von über 76 Jahren erreicht. — Dem jüngsten Sohn
der Barbara Schmider, Hebamme hi« , wurde während dieses
Krieges zum zweitenmal eine Auszeichnung zuteil. Bor
längerer Zeit schon wurde er vom Unteroffizier zum Dize-
feldwebel befördert. Er soll sich laut Pcioatnachrichten nun
auch das Eiserne Kreuz  erworben haben. Unseren
herzlichen Glückwunsch!

Ans den Machbasbezirke«.
O Gündringen . Dieser Tage ist Kaspar Lohmüller, !

39 Jahre lang Sttoßenwärter an der Straße Gündringen- !
Iselshausen, an eine« schweren Magenleiden gestorben. ^

Mötzingen. Dem Gefreiten Christian Hauser,  !
Sohn des Gotrlieb Hauser, Z mmermann hier, tm Felsart.-
Regiment 54 ist der silberne Mili.äroerdienstorden für !
Tapferkeit und Treue verliehen worden. i

Rvttenbnrg . Für den 10 Januar ist auch für
unser« Diözese ein allgemeiner Buß- und Beitag ange- I
ordnet, um einen baldigen Frieden zu erflehen.

Calw . In Breitenberg haben zwei junge Burschen !
einer Wittsrau Säcke Roggen aus dem Speicher entwendet ^
und an einen Wirt verkauft, um über die Feiertage Geld !
zu haben. Die Sache ist aber entdeckt und zur Anzeige
gebracht worden.

Fre «de«stadt. Zum Winteraufenthalt ist hier Prin-
zessin Max von Schaumburg-Lippe, Tochter der Herzogin
Wera, nebst2 Söhnen eingetroffen und hat im Hotel
Rappen Wohnung genommen.

Stuttgart . Die Landesausschußsitzung des Bundes
der Landwirte wird in Anwesenheit de« Bundesoorfitzenden,
Reichstagsabq. Dr. Rösicke. am Mittwoch6. Januar vor¬
mittags 11 Uhr im Herzog Christoph in Stuttgart statt-
finden.

Stuttgart . Dom Invalidendank Stuttgart König,
straßr 41 sind zu Unierstützunqen für Kriegsteilnehmer und
deren Hinterbliebenen 4738 Mark dem Kriegsministerium
übergeben worden. Das Kriegeministerium gibt dies dan¬
kend bekannt.

Stuttgart . Die bürgerlichen Kollegien haben be¬
schlosten. für die Hindenburgspende, die den Soldat,n der
Ostmmeen zugewandt werden soll, einen Beitrag von
25 000 zu bewilligen.

p Stuttgart . Der hochverdiente frühere Vorstand
der Meteorologischen Zentralstation in Stuttgart und he--
vsrragende Naturforscher, Geh Hofrat Pros . Dr.
August v. Schmidt,  beging am Neujahrstage in vol-
ler Rüstigkeit des Geistes und Körpers seinen 7 5. Ge¬
burtstag.

Tübingen. Der Ueberfall des Metzgerlehrlings Karl
Nill von Bodelshausen stellt sich als erfunden heraus?
Rill wollte nicht mehrt» die Lehrstelle eintceten und hat
zu diesem Zwecke den Raubanfall oorgeläuscht.

Böblingen. Dan den hiesigen ungefähr 700 Aus-
marschiertcn stad auf dem Felde der Ehre bereits 50 an
der Zahl gefallen.

Schönmüuzach. Trotz des Krieges gehen die Ar¬
beiten am Murgwehr an der Landesgrenze ihren stetigen
Gang. Die Bauzeit dauert 1 bis 1̂ /, Fehre. Biele Tat-
bewodner und auswärtige Arbeiter finden beim Zurichlen
der Schicht- und Pflastersteine, der Quadern und des
Mauerwerkes lohnende Arbeit. In dem Grenzdörflein
Kirschbaumwases ist ein Baubureau errichtet.

Kölbingen OA. Tu-tlingen. Al« über dle Weih,
nachtstage nach der Stephanshöhle gesehen wurde, fanb
man den Eingang erbrochen. All die schönen Gebilde, so¬
weit sie nicht widerstanden sind, mit einem Hammer zer-
trümmerl worden. Man sollte es nicht für möglich hatten,
daß in dieser bitterernsten Zeit noch solche Gemeinhette.l
Freude und Befriedigung finden können.

Ueberfällen Kotten sie d.m Feinde Abbruch getan, Langen¬
salza überfallen, Wanfried Lberrumpilt, um dann nach der
Mark Brandenburg zurückzukehren und an den Schlachten
von Großbeeren und Dennewitz teilzunehmen.

Durch alle Schrecken des Krieges war er geschritten,
er hatte Niederlagen gesehen und Siege mir erfochten, aber
die Ruhe und das Vergessen, welche er suchte, hatte er nicht
gesunden; der Zwiespalt ia seinem Herzen war geblieben,
der Gedanke an seine doppelte Treulosigkeit quälte ihn und
nagte an seinem Herzen; schwer lastete die Schuld ouf sei-
ner Seele, für dte er »ergeben» im wildesten Kampsg.löse
8üh«e und Vergessen suchte.

Der Frohsinn seiner Jugend war für immer dahi».
Er war ein ernster Mann gewarden, der rvobl noch im
Kreise der Kameraden in wilder Lust aufschäuwen Kon te,
wenn der Becher kreiste, aber dem das innere Glrichg«w cht,
dieser Grund aller wahren und echten Fröhlichkeit, mang-l e.

Und jetzt stand der große Entscheidungskampsb vor.
Er hoffte und glaubte, daß es der letzte Kampf für ihn
sein würbe, daß er ihm Ruhe und Vergessen in einem
ehrenvollen Gwde bringen werde.

Bon den Höhen»on Möckern leuchteten di« französi¬
schen Wachtfeuer nieder. Ueber dem Tale der Ester u >d
Pleiße, aus besten Nebel die Türme der alten S ak>t Leip¬
zig herosrragten, lag im blutigen Schimmer der Wide schein
der taus« d und abertausend Wachtfeuer, dte sich gl, ich ei em
Flammeuring um die Stadt zogen, als sollte diese tn dem
blutige«, feurigen Grade der unaufhaltsam nahenden Ent-
scheidungsschlacht vernichtet werden. (Forts, folg'.)



Letzte teteMsWe Mchrichte».
Berlin , 4. Dez. (Pcio . Tel .) Der Lok. Anz berichtet:

Daily Mail meldet aus Petersburg . Der Karupf um
Warschau hat begönne « . In nuruittetbarer Nähe
der Stadt ist eine große Schlacht im Gange.
Die Deutsche » haben bedeutende Verstärkungen er¬
halten . Beiderseits wird m 1 größter Erbitterung ge-
kämpkt. Warschau ist wiederholt von deutsche « Luft¬
schiffen und Flugzeugen bombardiert worden.

Berlin , 3. Jan . (WTB . Amtlich.) Personal-Ber
änderungrn . Generaloberst von Molt Ke  wird für die
Dauer des mobilen BeilMnisses zum Chef des stelloertr.
Generalftabs der Armee, General der Inf . z. D . Frhr . von
Manleuffel  wird unter Enthebung von der Stellung
als Chef dev stellvertretenden Genera '.stabs der Armee zum
stellvertretenden kommandierenden General des XIV. Armee¬
korps ernannt.

Berlin , 4. 3an . (W .T .B . Amtlich Tel .) Am 1.
Januar vormittags hat eines unserer Unterseeboote
wie es durch Fm -Kspruch meidet, im englischen Kanal auf
der Höhr von Plymouth das englische Linienschiff

„Foruridable " durch Torpedoschutz zum Sinke « ge¬
bracht . Das Boet wurde durch Zefftörec verfolgt, aber
nicht beschädigt.

Wien , 4. Jan . (Priv .-Trl .) Nach einer Meldung des
Wiener Tagrbl . aus Messina ist das in der Otrandoftraße
torpedierte französische Admiralschiff „Courbet"
vor Valona gesunken . Der Admiral und der größte
Teil der Besatzung ist ertrunken.

Athen , 4 . Dez. (Prio .-Tel .) Die Ententemächte
haben der bulgarischen Regierung eröffnet , daß der
Hasen von Dedeagatsch einer wirksamen Blockade
unterworfen werden wird, da sich in letzter Zeit die für
die Türkei btst 'mmen Zufuhrgüter wesentlich gehäuft haben.
Die Erklärung der Ententemächte Huben bei der bul-
garischen Regierung große Erregung hervorgernse « .
Einz -lae Blätter verlangen den Abbruch drr d plomalischen
Beziehungen.

Wie « , 4. Jan . (Prio .-Tel .) Das französische
Unterseeboot Beruoulli ist im adriatischen Meere
gesunken.

London , 4. 5an . (W .T .B .) Ein großer  Darup»
s e r unbekannter Nationalität lies bei Flamborough Head

Gaben für die Weißnachtsßescherung
in dm Lazaretten.

' Fortsetzung.
W . Mayer 5, K. Mayer 3, Weitbrecht sen. 2, Weitbrecht, jun . Bwk,

Aepsel, H . Mayer Aepf., Fr . Obsst. Kübler 5, Slg Ebh . d. Hptl . Stotz
Zig ., Zigrt ., Bwk ., Schok ., Schnitzt».. Aepf., Fl . Kehle Aepf., Prüz.
Wieland Bwk ., Zig ., Fr . Köhler 6 Schnitz!.. OL . Bach 10, Anisb .,
Sattl . Marsch 1 Dtzd. Hosent., Letz. Bartholomät Ueberb. Aepf., Schnitzb.,
Slg . Sulz 47.30, 1 Hahn , 1 Huhn , 4 Eier , 1 Pf . Butt ., Hon ., Aepf' .
Mehlh . Raufer Sal ., Kart ., F . Trautwein 50 Zig., Fr . Hanber 2, Bwk .,
Schnitzb., NN . Wildb . Bwk ., Kpssch. Günther Schnitzt»., Bwk ., Fr.
Pflomm 9 Ep .. Osiander , Dürrenh . Hf. Aepf., 27 Schnitz! . Frl Wein-
laut » Schob ., Zig ., Bwk ., Frl . Bitzler, Psrond . 3, Fr . Dr . Nuding Bwk .,
Leh. Düppel . Garrw .Bwk ., Slg . Egenh Aepf.. 86 Eier , Oek.R . Adlung,
Sdlg . Hs. 4 Z . Aepf., Müll . Reichert, Hostert». Aepf., 5 Ball . Butt .,
Metzgerinn. Nag . 308 Würste , d. Sips . Schäker Kd . Gauß 100 Zig ..
F . Schmid 200 Zig , Fr . Krauß , We . 50 Zig .. Kd . Lang 50 Zig ., Fr.
Pflomm 100 Zig ., H . Knödel 200 Ztg ., Schuh . Grüninger 100 Zig., Kfm.
Heller 100 Zig., 3 . Luz 40 Zig., Berg u. Schmid 100 Zig ., d. Schul . ?
Schott Fr . E . Zaiser j. 800 Ansichtsk., 6Sp ., Holländer 300 Ansichtsk.,'
H . Knode! 180 Ansichtsk., 3 . Luz 200 Ansichtsk., W . Kittel Seife,
Lichier, Briefp ., Taschent . H-rsk. u. a ., NN . d. Schul . Schott 20 *6,
Reg .R . Wolz 5. Hof Essig 1. Frl . K . Essig 1 Frl . Acker 1. Slg.
Haiterb . d. Etsch -A. 50 , Slg . Gültl . d. OL. Lieb 15, Spinn .-Bef . Rentschler
5. Slg . Rohrd . d. Schulth . Kitt . 50 . Stdig . Allstg. 60 . NN . das. 5.
NN . 5. Kfm. Welker 5, Fr . Metz. Müller 5, Fr . Skßmstr . Bernhardt 5

Wir freuten uns , daß so viele willige Herzen und offene Hände
zusammengeholfen haben, unseren Kriegern eine Weihnächtesrcude zu be¬
reiten und ihnen wenigsten ein Stückchen Heimat zu ersetzen. Unter dem
Strahl der Christbäums haben sie hochbesricdigt und dankbar ihre Gaben
in Empfang genommen. Wir danken namens der Empfänger recht
herzlich allen Gebern und Sammlern mit einem aufrichtigen Vergelts Gott!

Oberamlmann Kommerell.  Semtnarrekior Dieterle.

Sammlung d. Roten Kreuzes . - Naturalgaben.
D. Fr . Ap . Schörner , Wildb . 1 P . Knw ., 2 P . Plsw , 2 P . Sock .,

2 Fl . Saft , Frl . Häußler , Schmuck, 1 Sthaub ., OL . Klunzinger 1 P.
Sock ., 2 P . Knw,  3 Fl . Saft , Ast. Blum 10Vs m Hbfl ., 5 Pf . Zuck.,
Slg . Simmersf . 8 S . Kart .. 4 S . Krt ., 1 Kst. Dörro ., NN . Essr. 3
P . Sock ., 3 Tfchr., 1 P . Unth., 1 Lnt., Schmuck, Slg . Rolf . 1 Kb.
Kart .. ged.lZrverfchg., 1Pfeife I Pf . Butt , Aepf., 4 Eier . Spilv . Gauß2
St . Raucksl., Slg . Bösg. 23 P . Sock ., 13 P . Plsw ., 1 P . Knw .. 7
Ohrsch., Chr . Bahnet , Ebersh . 2 S . Kart ., 1 KV. Aepf., Huber z. R.
Emming . 2 Kb . Aepf., Slg . Wend . 7 P . Sock ., 4P . Plsw ., 67Eier,
1 Pf . Butt ., 8 S . Kart ., 1 Kb . Aepf., hief. Schül . 1 K»st. o. erf. Woll-
resten, Frl . M . Dürr 1 P . Sock ., Küf . Schneider 3 Lb. Brot , 3 Fl.
Wein , 1 Gl . Eing ., Fr . Rav . Ebh . 2 Fl . Saft . 1 Gl . Eing ., Aepfel,
d. Fr . Ap . Schörner . Wildb . 25 Eier . 1 Fl . Saft , 3 Hd .. Stg . Sulz12
Eier . 15 Pf . Erbs., SSg. Enztal 10 P . Sock .. Aepf., 1 S . Kart ..
Molk . Wildb . 1 K . Milch. Fr . Möß 2 P . Plsw ., Lesestoff. Slg . Egmh.
1 Tepp ., Lesest., Fr . Pstm . Wurst 2 P . Hdsch.. 2 Sthb . 1 P . Knw ..
Fr . Speidel 2 Gl . Gel ., Ortrg Wart 13 Ohrsch . Dr . Barry 2P . Sock .,
Hptl . Messer, Emming . 1 Gl . Gel ., Fr . Pr . Wieland 1 P . Pkw ., NN.
Haiterb . 4 Eier , Slg . Emming . 25 Eier , Slg . Gültl . 1 Fl . Saft , 10
Eier , 4 P . Sock ., 5 Plsw ., 4 P . Knien»., F . Stockinger , Schönt »?.,
3 . S . Braun , Esfr. Kraut . Slg . Allstg. 19 Untlbch., 5 Leibb., 4 Bd.
Zig ., 24 P . Tab ., Schob.

Herzl . Dank , allen sreundl. Gebern!
Eeminarrektor Dieterle.

auf eine Mine und sank.  Man fürchtet, daß die a «
sowie Besatzung nmgkkommen ist. "
^ 3 --n. (W .TB .) Der Kapitän des
helländischen Dampfers Leersun.  der in der Nordsee
auf eine Mine  geriet und sank,  berichtet , daß er am
Samstagabend vor seinem Schiffe einen anderen Damvicr
finken sah.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
- M Deẑ ^ rnchtschr. nne.) Neuer Dinkel 1150.

^ Weizen 15.—. Niggen 14.50.
Biktualienpreise : 1 P ?d. Butter 1
Die Viani - nnv Kla <eMse>eke ist ausaekrocken in l̂aren-

Bi -k°nd«rf G . e. Bibers , und in Ummeü:
darf OA. Biderach. Die Seuche ist erloschen in Avendorf OA. Gäp-
LA ' «' ' » Ors-nhausen und Schniirpslinges. OA. Laupheim, in
Schiefis Tdc. Arnach OA. Waids-« und in den Siadtgciminden
Heilbronn und Ellwangen. (Der Oderamtsbezirk Ellwanqen ist
wieder seuchens-ei ) ^ '

Ms -tt-eaßl . Wetter am Dieustag und Mittwoch.
Bed ckt, mäßig kalt, trecke».

Fllr die Schriftkitung verantwortlich: R . Tsch » rn . —Druck u « er
1«, der G. W. Zai ser'schen Buchdrnckerri (K«rl Zaiserr. N «qold . °

Nagold

Zeigen, Zitronen.

Aepfel,
Pfund - und Kordweise,

Preis per Pfd . 3V u . 40 ^ ,

ganze Erbsen,
per Pfund 45

zu haben bei

Hermann Knödel.

Kenesungsbeim Wad Aötenvach.
Sämtliche noch ansftehende

FordernnUe « WU
Von 1014 wollen innerhalb 8 Tagen an die Wer
Wartung eingereicht werden.

Anständiges , ehrliches

welches schon gedient hat . für Küche
und Haushalt kann sofort eintreten

G . Bolz,
Mulles Bkrniederlage , Calw.

Nagoid.
Gesucht zum 1. April freundliche,

sommerliche

Wohnung,
am liebsten außerhalb der Stadt.

Schriftliche Offerte mit Preisan¬
gabe erdeten unter K . LV an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Nagold.
Einen 8jährigen

Herr und
Bauer , hat zu

orrkavsen Gottlob Wibwaier.

Die Erzählung

„Än frödlingrkLvm"
ist wunderschön und glaube ich, daß
hier nicht eine Familie ist.
welche sie nicht las,  was Sie
jedenfalls auch daraus ersehen kön¬
nen. daß wohl viele Nachfragen nach
dem Buch von hier aus 3hnen zu¬
gegangen sein « erden.

E . H.
So schreibt man uns!

W -r machen unsere Abonennten
daraus aufmerksam, daß nur « och
einige Exemplare von uns ab-
gegeben werden können.

Abonennten erhalten das Buch
anstatt für 3 für

nur 2 Mark.
„Der Gesellschafter ."

Naaold.

1—2 ZiMM
mit Küche

zu vermiete«
Güterbeförderer Heß.

Eine
Nagold.

mü de« dritten Kalb hat zu ver.
Kausen, weil überzählig

Walz , z«m Anker.

ÄsmBWeii
bei «l. Bsuxoick.

Oveijrl .kgen.
Weil mein Mann im Feld , bringe

ich am
Donnerstag , 7 . Januar,

mittags 1 Uhr,
ein 12 Zah .e al -.

Aferd,
qur rm Zug , zum

^ Verkauf.
Marie Waler.

Die fllr 1—365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen auf
1—20000 Mk . (nebst Anhang für
360 Tage ) und Ratentasel für Lohn-
berechnung geben

Ktsk'8ÄN8tslkln,
sechste Auflage,

in übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden
nur » Mk . S « Pf.

Vorrätig beiG . W . Zaiser,Nago !d.

Nagold , den 3. 3an . 1915.

Todesanzeige.
Aus dem Felde erhielten wir die traurige Nachricht, daß

unser einziger, lieber Sohn und Bruder

vrsgonsr äsr I,ssSvvdr , Nsläsrsitsr im Int.-Rsg. 12k,
am 25. Dez. b. Ypern schwer verwundet wurde und am 27. Dez.
!m Lazarett in Gent im Alter von 32 Zahlen den Heldentod

!fürs Vaterland gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten die trousmdkn Hinterbliebrnen:

G . Freythaier , Tuchm., mit Frau , geb. Kläger,
und Tochter.

Jselshausen , 3. 3 «n. 1915.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freund ; » und Bekannten

machen wir dis schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Sshn,
Bruder und Onkel

August Mast , Goldarbeiter,
Kriegsfreiwilliger im Pionierbataillon 4L

am 2l . Dezbr. 19i4 auf dem Felde der Ehren den Heldentod
fürs Baleriand gestorben ist.

Die tieftrauemde Mutter:
Friederike Maft , Witwe.,

nebst Geschwister.

Miuder - bach, 4. 3an . 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir an¬

läßlich de» herben Verlustes unseres unvergeßlichen, lieben Sohnes ^
und Bruders

GEN HvlMel, Lehrer,
Zerfahren dursten, insbesondere für die vielen Beweise der Liebe,
m>'t d. nen der Verstorb ne bis zu selnrm Tode erfreut wurde,

^agen den herzlichsten Dank.

Sie mmwa« Hiiütttlieteu«.
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